Erſceint Montag, Dienstag, 


um? Donnerstag und Sonnabend 


fa oſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs 
tungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Geſchäftsſtelle: 


Fernſprecher Nr. 301 


—— 


den Hand 


Von Paris, im April 1928. 
0 eee iſt Senator. Vom Senat wird nur alle dre! 


i Drittel erſetzt. Neue Senatswahlen finden in 
erſt wieder in zwei Jahren ſtatt. Poincaree 
o bei den Kammerwahlen vom 22. April nicht 
les a. Wohl aber Briand, der ſich in der Stadt 
zuſſtellen hal laſſen. Gegen ihn verſucht ein jo- 
Her Kandidat durchzutommen, doch bat er we⸗ 
; t auf Erfolg. Painieve, der Kriegsminister, hat 
0 nach monatelangem Suchen einen ſicheren Wahl⸗ 
* franzöſiſchen Ipen für ſich entdeckt, zu dem 
heut der Nähe von Genf gehört, ſo daß ſich Frank⸗ 
Bade ber Kriegsminiſter nunmehr endlich auf hiſtori⸗ 
N befindet. Und Herriot, der mit Painleve 
Kin Dei den letzten Kammerwahlen 1924 die franzö⸗ 
* geführt hat. iſt Kandidat im erſten Wahlkreis 


N Herriot macht äußerſt wenig Propaganda. 
eat kleben in Lyon, auf denen lediglich 


der frühere Miniſterpräſident und jetzige Anter⸗ 
nilter ‚Herriot dort Kandidat iſt. Das dürfte zur 
don l für ihn genügen. Von Zeit zu Zeit kommt er 
zur Abhaltung literariſcher Vorträge, und man 
dad it 5 er menigſtens eine einzige Wahlrede roch in 
80 keen wird. Seine Wahl iſt auch ganz ſicher. Gegen 
id, zundidiert in Lyon der Sozialiſt Charles Ren: 
m Spezialiſt in Steuerfragen. 
Herriot und Painleve aus der Oppoſition ge⸗ 
gilt allgemein Leon Blum, der Führer der 
Nan Partei, als Leiter der Oppoſition gegen das 
Kabinett. Seine Wiederwahl iſt zweifelhaft, 
os als Gegenkandidaten den Kommuniſten 
ir get, der im Geſängnis ſitzt. Die Regierung hat 
Sch aus deshalb gegen die allgemein von den fran⸗ 
bt ozialiſten und Kommuniſten geforderte Amnejti: 
Veen » Weil dadurch Leon Blums Wiederwahl gefördert 
leise Man hat Blum verſchiedene ganz ſichere 
Di. angeboten. Aber er hat fie alle abgelehnt. 


LE 
105 ben neiften andern Kandidaten dagegen machen es ſich 
Neinnem. Viele Hunderte von Kandidaten erklären 


ei g 
SE fie jeien für Roincarer. Alles, was er tue und 


re. 


u df gut. Solche Menſchen mit Hammelherden⸗ 
den ürfen ſich dann allerdings nachher nicht wun⸗ 
— infolgedeſſen eine antiparlamentariſche Gegen⸗ 
übe Neben wird. Andere erklären einfach, fie ſeien 
„daz und Ordnung“. Das Ablehnen einer Kapitals⸗ 
Win 2 Abſtimmen gegen die Sozialverſicherungen, das 
. ſabaußenpolitiſcher Gefahr, die Dividenden der Mu⸗ 
ihr. ik die In und die Gefängnisſetzung der Kommuniſten, 
Aden: pos tue und Ordnung“, von der jene Kandidaten 
acer ütiſche und wirtſchaftliche Anarchie. And das 
deue 
e R 


— 


ke Frankreich regieren! Würden viele von ihnen 

en, dann könnte man wirklich am 1. Juli, wenn 

bie mmer zu ihrer erſten Sitzung kommt, erklären, 

ieh da j u den Neuwahlen des Jahres 1932 geſchloſſen 

85 a Poincaree ſelbſt alles in „Ruhe und Ordnung“ 
Ip, 


N die mutigſten Propheten wagen bei dieſen Neu⸗ 

„Die ne auf Sicherheitsgefül begründete Voraus⸗ 

Ai ern meiſten von ihnen ſind noch nicht von dem 

wacht, in den ſie im Mai 1924 verfielen, als eine 

FAN einzog, obwohl Poincaree, der auch damals 

. Celiden war, das glatte Gegenteil hat erwarten 

% ncht beiden großen politiſchen Reden, die er nun, 

it Kandidat, in den letzten Wochen hielt, follen 

in. Dae abermalige Ueberraſchung am 22. April ver⸗ 

u in j u in Frankreich keine Liſtenwahl mehr gibt, 

dem Wahlkreis nur gerade ein Abgeordneter 

d Ci kann, wird gewiß der 22. April nicht ohne 
inzelüberraſchungen abſchließen. 


Deneſchs Beſuch in London 


Len feine der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch wird 

no in = auf etwa 3 Wochen berechneten Aufenthaltes in 
100 Velug r tſchechiſchen Geſandtſchaſt in London wohnen. 
Laer mird als rein privat bezeichnet. Beneſch hat 
San Ge imdlungen des Sicherheits- und Abrüſtungsaus⸗ 
Wen rel auf Anraten ſeiner Aerzte eine zweimonatige 
Gen angetreten. Hiervon verbrachte er etwa einen 
nun nes und führt nach den halbamtlichen Ver⸗ 
! feinen langgehegten Plan durch, einige Wo⸗ 

du verbringen 


- Bulesti über die poluſch ranzäſſchen Beziehungen 


Warſchau für eine enge Zufammenarbeit mit Paris 


‚ fielen können, daß für Paris und Warſchau eine enge Zu⸗ 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Sonnfag, den 22. April 1928 


Paris. Der polniſche Außenminiſter Zaleski gab dem 
Vertreter des „Petit Pariſien“ in Rom vor ſeiner Abreiſe 
nach Warſchau Erklärungen ab. Er ſtellte dabei u. a. feſt, daß 
es überflüſſig ſei, die Aufrichtigreit und „een oe ki 
keit der franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen zu betonen. Wer die 
Politik der Nachkriegszeit aufmerkſam ſtudiere, werde leicht feſt⸗ 


ſammenarbeit auf der Grundlage des Völkerbundspaktes 
empfehlenswert ſei. Frankreich und Polen hatten ſchon oft Ge⸗ 
legenheit zu gemein amem Vorgehen gehabt. Polen habe viel⸗ 
ſach bei Frankreich Unterſtützung in Fragen von größter Wichtig⸗ 
keit gefunden. Das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis habe die Feſti⸗ 
gung des Friedens zum Ziel. Ein bedeutender engliſcher Diplo⸗ 
mat habe mit Recht erklärt, daß die Politik des Status quo die 


Einigung zwiſchen 


Berlin. Die Vorſitzenden der drei in Königsberg cr: 
nannten Kommiſſionen zur Regelung der polniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen traten in der litauiſchen Gejandt- 
ſchaft unter Boris des litauiſchen Geſandten in 
Berlin, Dr. Sidzikauskas, zuſammen, um über die 
Fortführung der Verhandlungen zu beraten. Die erſte 
Kommiſſion hat ſich ait den Sichechelts und Entſ⸗ ä⸗ 
digungsfragen zu befallen, die zweite mit Wirtſchafts⸗ 
und Verkehrsfragen, die dritte mit jinriſtiſchen Fra⸗ 
gen, d. h. hauptſächlich mit Fragen des örtlichen Verkehrs. 

Man kam überein, die Kommiſſionsarbeiten wie folgt auf⸗ 
zunehmen: Die erſte Kommiſſion wird am 7. Mai in Komno 


Paris. Entgegen gewiſſen Preſſemeldungen trifft es nicht 
zu, daß die franzöſiſche Regierung von der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten Aufklärungen über den amerikaniſchen Pakt⸗ 
entwurf verlangen werde. Der franzöſiſche Gegenentwurf iſt 
ebenfalls der Regierung der Vereinigten Staaten mitgeteilt 
worden. 


Am Quai d'Orſay iſt man im allgemeinen der Anſicht, daß 
abgeſehen von Japan die anderen Großmächte den amerikaniſchen 
Entwurf nicht ohne Aenderung annehmen werden. Außerdem 
iſt die franzöſiſche Regierung der Ueberzeugung, daß die Groß⸗ 
machte, Deutſchland inbegriffen, vor ihrer Antwort an die Ver⸗ 
einigten Staaten in einen Gedankenaustauſch mit der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung eintreten werden. 


Man glaubt auch, daß die beiden Entwürfe für einen Kriegs⸗ 
verzichtpaft dem Gegenſtand einer Unterhaltung der Außenmini⸗ 
ſter im Laufe der Junitagung des Völkerbundsrates ſein werden. 
Erſt nach dieſer gegenſeitigen Fühlungnahme, alſo nicht vor Juni, 


| 
| 
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Anzeigenpreife: Die 8⸗geſpaltene mmeäl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


einzige vernünftige Politik im Intereſſe der Völker ſei. Die 
internationale Politik der nächſten 25 Jahre muſſe das Beſtehen⸗ 
de zu erhalten trachten. 

Zaleski kam weiter auf ſeine Unterredung mit Muſſolini zu 
ſprechen und erklärte, er habe vor allem Wert darauf gelegt, 
ſeine perſönlichen Beziehungen zu Muſſolini aufzufriſchen 
und die Grundlage Polens für eine internationale Zu⸗ 
ſammenarbeit zu erweitern. Die Aeußerungen ger 
wiſſer franzöſiſcher Zeitungen über ſeine Romreiſe hätten ihn 
überraſcht. Der Wunſch Polens, ſeine Zuſammenarbeit mit 
Italien in internationalen Fragen enger zu geſtalten, könne 
bei ernſten franzöſiſchen Politikern weder Mißtrauen nod 
Angft erwecken. 


Polen und Litauen 


zuſammentreten. Durch die litauiſchen nationalen Feierlichlei⸗ 
ten werden die Beratungen in der Kommiſſion jedoch gleich 
Darauf für einige Tage unterbrochen werden. Die zweite Kom⸗ 
miſſion tritt am 18. Mai in Warſchau zuſammen und die 
dritte Kommiſſion am 21. Mai in Berlin. Der zeitige Zus 
jammentritt der erſten Kommiſſion iſt darauf zurückzuführen, 
r das Material für den Vertandlungsgegenſtand bereits vor⸗ 
bereitet if. Die polniſchen und kitauiſchen Kommiſſionsvorfit⸗ 
zenden werden morgen Sonntag in der polniſchen Geſandtſchaft 
noch zur Unterzeichnung des gemeinſamen Protokolls, 
über das ein Bericht herausgegeben wird, zuſammentreten. 


Die Großmüchte und die Kriegsverzichtpolitil 


ſchließend den Vereinigten Staaten und Frankreich ihre Antwort 
erteilen. 
* 

Paris. Zu dem franzöſiſchen Paktentwurf zur Aechtung des 
Krieges bemerkt der „Temps“ 

„Die in der franzöſiſchen Note feſtgelegten Grundſätze recht⸗ 
fertigen die vier Vorbehalte des franzöſiſchen Außenamtes und 
ſind derart klar, daß es unmöglich erſcheint, ihnen nicht Rech⸗ 
nung zu tragen. Die franzöſiſche Regierung hat ſich bemüht, in 
ihrem Entwurf alles zu jagen, was geiagt werden muß und 
auf alle Fragen zu antworten, ſo daß ſie keiner Zweideutigkeit 
Raum läßt. Die ganze Haltung der franzöſiſchen Regierung in 
der Frage des Mehrheitspaktes iſt bisher in erſter Linie von 
der Sorge geſtimmt worden, die Anregung der Vereinigten Staa⸗ 
ten nicht zu behindern, weil ſie einen großen moraliſchen Fort⸗ 
ſchritt bedeutet. Es ift verſtändlich, daß die Mitgliedsstaaten 
des Völkerbundes ſich über den Wortlaut des Vertrages einig⸗ 
ten, der mit der wirklichen Ausdehnung und der aufrichtigen 


Donnerstag eine mehrſtündige Konferenz mit vier amerikaniſchen 
Finanz⸗Vertretern über den Plan einer Inveſtionsanleihe für die 
polniſchen Eiſenbahnen. 


Spionage in Polen 

Berlin. Wie Berliner Blätter aus Warſchau melden, 
entdeckten die Militärbehörden in dem Oſtkreiſe von 
Neswiſh große Spionageorganiſationen, die zu Gunſten 
Sowjetrußlands arbeiteten. Zwei Hauptſchuldige wurden 
verhaftet. Bei den Verhafteten wurde umfangreiches Be⸗ 
laſtungsmaterial und Aufzeichnungen über die Verteilung 
der polniſchen Grenzſchutztruppen vorgefunden. 

Kriſengerüchke über den Vatikan 

Rom. Der „Impero“ greift heute die wiederholt in 
Abrede geſtellten Gerüchte über bedeutſame Perſo⸗ 
nal veränderungen im Staatsſekretariat des Va⸗ 
tikans auf. Bei Gaſparris Rücktritt dürfte der Ber⸗ 
liner Nuntius Pacelli die meiſte Ausſicht auf den 
Staatsſekretärpoſten haben, ſo erklärt das Blatt. Auf je⸗ 
den Fall ſei aber damit zu rechnen, daß im Hinblick auf die 
ungünſtigen Konkordatsverhandlungen mit Deutſchland der 
Nuntius nach Rom zurüdberufen werden wird, um dann 


zum Kardinal gewählt zu werden. Ein Nuntius kann 


nämlich nicht die Kardinalswürde erhalten 


jollen dann die Großmächte fi über die Haltung ſchlüſſig wer: | Auslegung ihrer gegenfeitigen Verpflichtungen in Einklang 
den, die fie gegenüber den Paktentwürfen einnehmen und an⸗ſtehen müßte“: 
| Eine Anleihe Sachverſtändigenbericht 
für die poinifchen Eiſenbahnen über Sk. Gotihard 
Warſchau. Der polniſche Eiſenbahnminiſter Romocki hatte Paris. „Matin“ berichtet aus Genf: In Völker⸗ 


bundskreiſen gehe das Gerücht, die Sachverſtändi⸗ 
gen in der Maſchinengewehrangelegenheit hätten feſtgeſtellt, 
daß das dem Anterſuchungsausfchuß vorgewieſene unbrauchbar 
gemachte Material nicht von aus Italien kommenden Maſchi⸗ 
nengewehren herrühren könne. Der Bericht der Kommiſſion 
ſei allerdings noch nicht geprüft worden. Wenn das Ge⸗ 
rücht beſtätigt werde, werde wahrſcheinlich der vom Völkerbund 
eingeſetzte Dreierausſchuß eine ergänzende Enquete be⸗ 
antragen. 


Der Oelkrieg beendet 
Der Oelkrieg zwiſchen der Standard Oil Co. 
hat nunmehr 


London. 
und der Royal Dutch Shell⸗Gruppe 
durch ein Abkommen ſein Ende gefunden, durch das der 
Standard Oil Co. ein Monopol auf ruſſiſche Erdölfelder im 
Werte von 60 Millionen Mark jährlich eingeräumt wird. Die 
Standard Oil Co. beabſichtigt, aus dem Reinverdienſt des Ver⸗ 
faufes des ruſſiſchen Petroleums einen Schadenerſatzfonds zu 
ſchaffen, aus dem die früheren Beſitzer enteigneter ruſſiſcher 
Erdölfelder entſchädigt werden ſollen. Maßgebende Perſönlich⸗ 
keiten beider Konzerne find nach einer geſtrigen Zuſammen⸗ 
kunft in London nach Paris abgereiſt, wo die Verhandlungen 
zum Abſchluß gebracht werden ſollen. 


Wie Bismarcks Enkel in Berlin heiratete 


Ein glänzendes geſellſchaftliches Ereignis: Teilnahme des Neichspräfdenten von Hindenburg an der Hochzeit — Die Trauung im Dom 


Berlin. Im Dom fand nach der ſtandesamtlichen Zere⸗ 
monie die kirchliche Trauang des Fürſten Otto von Bismarck, 
des Enkels des Altreichskanzlers, mit Fräulein Annemarie 
Tengbom aus Stockholm ſtatt. 


Schon eine Stunde vor Beginn der kirchlichen Feier dräng⸗ 
ten ſich dichte Menſchenmaſſen vor dem der Waſſerfeite an der 
Burgſtraße zugewandten Domportal, durch das der Einzug des 
jungen Paares und der geladenen Gäſte ſich vollziehen ſollte. 
Ein nach Hunderten zählender Wagenpark eleganteſter Automo⸗ 
bile hielt die Zugänge zum Dom bis zum Luſtgarten hinunter 
beſetzt. Starke Polizeiaufgebote ſorgten für geregelte An⸗ und 
Abfahrt der Hochzeitsgäſte und verhinderten immer wieder die 
ſchauluſtigen Maſſen am Durchbrechen der Abſperrung. 

Die Zuſchauer kamen in der Tat auf ihre Koſten. Denn in 
der Nachkriegszeit dürfte Berlin ſelten ein glänzenderes geſell⸗ 
ſchaftliches Ereignis erlebt haben, als die Hochzeit des Bismarcks⸗ 
Enkels mit der bezaubernd anmutigen Schwedin, die zu den 
ſchönſten Erſcheinungen der Stockholmer Ge- 
ſellſchaft zählte. Das Innere des gewaltigen Gotteshauses 
war lange vor Beginn der Feier bis auf den letzten Platz von 
einer erwartungsvoll harrenden Menge beſetzt. Der Hauptaltar 
hatte eine auffallend ſchöne Ausschmückung durch eine ver⸗ 
ſchwenderiſche Fülle von Blumen erfahren. Mitten 
auf der Eſtrade erhob ſich ein aus lauter zartroſa Mandelblüten 
gebildeter Trauhimmel, unter dem die ebenfalls mit Mandel⸗ 
blüten geſchmückten Seſſel in grünem Samt für das Paar ſtan⸗ 
den. Rechts und links wurde dieſer frühlingshafte Blütenbal⸗ 
dachin flankiert von wunderbaren Hortenſienbüſchen und grünen 
Gewächſen. Vor den Stufen des Altars hatte eine Abordnung 
des Dresdener Männergeſangvereins „Fürſt Bismarck“ mit der 
Vereinsfahne Aufſtellung genommen. 

Anter den rauſchenden Klängen eines vom Domorganiſten 
geſpielten Orgelpräludiums vollzog ſich kurz vor 12 Uhr 

der feierliche Einzug der Hochzeitsgäſte. 

Pünktlich um 12 Uhr betrat das junge Fürſtenpaar das 
Gotteshaus, In dieſem Augenblick ging eine große Bewegung 
durch die Menge. Viele vergaßen ganz die Würde und die 
feierliche Atmoſphäre des Gotteshauſes, in dem ſie ſich befinden, 
und kletterten neugierig auf die Bänke, obwohl ſich 
die Domküſter mit zornroten Köpfen die größte Mühe gaben, 
die weltliche Neugier an dieſer frommen Stätte zu zügeln. Das 
Geleit des jungen Paares zum Traualtar ſpielte ſich, ſchwediſchem 
Brauche folgend, in der Weiſe ab, daß der Vater der 
Braut, Profeſſor Jvar Tengbom, ſeine Tochter 
am Arm führte und ſie dem am Altar harrenden Bräutigam 
übergab. Rechts und links vom Blumenbaldachin nahmen die 
Herren und Damen, die als Kranzherren und Kranzjungfrauen 
fungierten, Platz. And zwar die Herren, unter denen ſich mei⸗ 
ſtens ſchwediſche Offiziere in Galauniform befanden, auf der lin⸗ 
ken Altarſeite, die Brautjungfern, die alle einheitlich zartgrüne 
Kleider, ebenſolche Hüte trugen und leuchtend rote Roſenbüſche 
in den Händen hielten, auf der rechten Seite. 

Fürſt Otto v. Bismarck und ſeine in ein herrliches 
Brautgewand, das von einem erleſenen Spitzenſchleier geziert 
war, gekleidete Gattin, laſſen ſich auf den Seſſeln nieder. Die 
hellen Strahlen der Sonne glühen durch die Glasmalereien der 
Altar rückwand und laſſen fie in dunklen Farben aufleuchten. 
Leiſe ſetzen die Knabenſtimmen des Domchors ein und ſchweben, 
fanft verklingend, durch den gewaltigen Kuppelraum. Hof: und 
Domprediger D Doering tritt nun vor das Paar hin und 
weiſt mit weithin hallender Stimme, die bis in die letzten Win⸗ 
kel des Gotteshaujes dringt, auf die beſondere Weihe dieſer 
Stunde hin. Auf den eigenen Wunſch des Paares legte er ſeine 
Anſprache auf das Wort aus dem Johannes⸗Evangelium zu 
Grunde: „Alſo iſt mein Wer daß Ihr Euch untereinan⸗ 
der liebet, ſo wie ich Euch liebe.“ Der Braut rief er 
zu, ſie möge ſich bewußt fein, daß fte jetzt einen Namen trage, 
deſſen Klang das Herz jedes Deutſchen erbebe, ein Name, der 
Weltgeſchichte ſei. Der junge Fürſt aber möge, ſo ſagte 
der Prediger weiter, in dem wundervollen Briefwechſel ſeines 
Großvaters mit ſeiner Gemahlin nachleſen, mit welcher 
idealen Auffaſſung er als Reichskanzler die Ehegemeinſchaft im 
Sinne des Bibelwortes zu durchdringen verſtanden habe. Dann 
erfolgt die Zeremonie der kirchlichen Einſegnung. Klar und 
deutlich ſprechen Fürſt und Fürſtin Bismarck das Ja⸗Wort. Nach 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
33. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Geübt legte der General den Karabiner an. Er zielte 
auf den Beamten, der ſein Pferd von ſeitwärts vorſichtig 
85 en das Gemäuer lenkte, ohne die drohende Haltung des 


i gen u bemerken. 

15 acen Sie keine Geſchichten,“ bat der Doktor, der in 
dem Reiter den Beamten Wladimir erkannt hatte. „Er 
iſt ſicher nicht allein. Die anderen werden uns überwäl⸗ 
tigen und als Mörder abführen.“ 

„Es wird jeder ſeine Ladung bekommen,“ ſagte der 
General grimmig. 0 

Donnernd zuckte das Feuer aus dem Rohr. Wladimir 

aßte fi gegen die Schulter und glitt vom Nücken ſeines 
ieres. 

Ddas tut wohl, Doktor, das tut wohl.“ 8 

Die Augen des Generals ſchienen aus den Höhlen zu 

treten. Der Mund ging in die Breite, der verwilderte 

Kopf ſchob ſich nach vorn. 

„Jetzt, Doktor, jetzt kommt die Abrechnung,“ gurgelte es 
heifer aus der Kehle herauf. „Gleich iſt's, was geſchieht, 
aber teuer, teuer verkaufen wir unſer Leben. Da, ſehen Sie, 
Doktor, dort kommt das zweite Aufgebot.“ 

1 geht's ins Herz, Brüderchen, ins Herz,“ ziſchte 
eneral. 

Alexei riß den feſt geſpannten Arm herunter. Der 

Schuß knallte in den Schnee. ah 

Ueber das Feld N Tatjana heran. Wladimir hatte 
fie gebeten, zurückzubleiben, da er einen Kampf mit dem 
wachenden Kollegen vermutete und hierbei für Tatjanas 
Sicherheit fürchtete. Jetzt glitt ſie bei dem Verwundeten 
aus dem Sattel. Alexei eilte hinzu. Mit verglaſenden Augen 
ſtierte der General auf die Gruppe, dann ſank der mächtige 
Körper in ſich zuſammen. a a 

„Es iſt unſer Freund.“ Tatjana reichte dem Doltor die 
Hand. Helfen Sie ihm. Alexei Petrowitſch.“ 


der 
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dem Ringwechſen formiert ſich dann unter Orgelſpiel wiederum 
der Hochzeitszug und begibt ſich nach dem Ausgang. 

8 Draußen, auf der Treppe des Domportals, hatten zwölf 
Friedrichsruher Förſter das Spalier gebildet. Auf der oberſten 
Stufe bleibt Fürſt Bismarck, am Arme die ſtrahlend lächelnde 
Gattin, ſtehen und ruft ſeinen Forſtleuten und Jägern ein 
kräftiges: „Weidmannsheil!“ zu. Die Menſchenmenge bricht 
in laute Hochrufe aus, die die junge Fürſtin immer wieder mit 
dem Winken des Blumenbuketts beantwortet. Es iſt ſichtlich die 
Schönheit und Anmut der jungen Frau, die auf die Menge ſo 
großen Eindruck macht und ſie immer wieder veranlaßt, ihr die 


I 


Die Vermählung des 


Fürſten Itto von Bismarck 


Legationsrat an der deutſchen Geſandtſchaft in Stockholm, mit 


Fräulein Annemarie Tengbom, der Tochter des Architekten 
Tengbom in Stockholm, fand in Berlin ſtatt. Im Bilde: Die 
junge Paar verläßt nach der Trauung den Dom. 


Sympathie zu bezeugen. Dann nimmt der Leibjäger in großer 
Galalivree neben dem Chauffeur Platz. Fürſt und Fürſtin Bis⸗ 
marck beſteigen ihren Wagen, nachdem ſie vorher unzählige Film⸗ 
und Photoaufnahmen über ſich haben ergehen laſſen muſſen. 


Nun rollt Limouſine auf Limouſine heran, um 


die Schar der Gäſte 

nach dem Hotel Eſplanade, wo um ein Uhr das Frühſtück ſtatt⸗ 
finden ſoll, zu bringen. 1 

Reichspräſident von Hindenburg, der es ſich 
nicht hatte nehmen laſſen, der Trauung perſönlich mit ſeinem 
Sohn beizuwohnen, wird von der Menge mit ſtürmiſchen Hoch⸗ 
rufen begrüßt. Hinter ihm verlaſſen in raſcher Folge die an⸗ 
deren Ehrengäſte das Gotteshaus. Man ſieht Reichsaußenmini⸗ 
ſter Dr. Streſemann mit ſeiner eleganten Gattin, die 
Miniſter von Keudell, Schiele, Dr. Koch, den Reichs» 


Es dauerte eine geraume Zeit, bis Alexei die Art der 
Verwundung feſtgeſtellt hatte. Wladimirs Lunge hatte ein 
Loch. „Es ließe ſich noch machen,“ meinte der Doktor; „aller⸗ 
dings bildet ſich ſo ein Kanal in der Lunge ſchneller als er 
heilt. Einige Wochen werden wohl bis zur Wiederher⸗ 
ſtellung vergehen.“ 

„Das Geſchick geht mit Sturmleitern gegen uns vor,“ 
meinte Alexei, nachdem er Wladimir verſorgt und in den 
Schlitten gelegt hatte. „Ueberall ſtecken Widerwärtigkeiten 
ihre giftigen Köpfe in die Mauer. Es iſt für geſunde 
Menſchen nicht einfach, hier Sieger zu bleiben. Mit einem 
e voll kranker und verwundeter Menſchen iſt's nicht 
eichter.“ 

Mit fliegender Eile half Tatjana bei den Vorbereit in⸗ 

en zur Weiterfahrt. Der Fürſt, der während der ganzen 

Zeit der unglücklichen Zufälle betend auf den Knien gelegen 
hatte, trat bleich und verſtört aus dem Gewölbe und nahm 
ſeinen Schlittenplatz ein. Die Fürſtin konnte ſich nicht auf⸗ 
recht halten. Sie zitterte vor Kälte und mußte getragen 
werden. 

Schwierig wurde die Verladung des Generals Zwar 
war er wieder bei Sinnen, doch ſchien er die Gewalt über 
ſeine Glieder verloren zu haben. Mit vieler Mühe gelang 
es dem Doktor und Tatjana, dem mächtigen Körper einen 
möglichſt beſchränkten Platz neben dem übel zugerichteten 
Wladimir zu geben. : 

Vor der Abfahrt trat Alexei zu dem gefeſſelten Beamten. 

„Was wird nun mit uns, Freund?“ fragte er ihn. 

„Was ſoll werden?“ antwortete der ruhig. „Was Sie 
für gut befinden.“ 2 

„Ich werde Ihnen die Freiheit geben, wenn Sie ver⸗ 
ſprechen, unſerer Freiheit nicht hinderlich zu ſein.“ 

„Ein Menſch in meiner Lage verſpricht alles.“ 

„Das iſt eine böſe Antwort. Ich müßte Ihren Mund 
ſtill machen.“ 1 . 

„Ich kann's nicht hindern.“ 

„Wenn ich Sie hier gebunden liegen laſſe, werden Sie 
umkommen.“ 

„Keine Sorge, Herr Doktor.“ 


kanzler a. D. Dr. Cuno nebſt Gattin, Graf Weſta rt af 
v. Kardorff und feine Gattin Katharina v. Karl Wi 
Oheimb, Prinz Auguſt Wilhelm und viele al. 
kannte Perſönlichkeiten der Berliner Geſellſchaft und 91 
tie. Befonders fallen die hohen und eleganten Geſtal 
ſchwediſchen Offiziere in ihren kleidſamen Uniformen 
die auf der Treppe Poſten ſaßten und bei der Abfahrt der 
lichen Paares ihm in ſchwediſcher Sprache ein begeiſtert 
ausbringen. 
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Das Brautpaar: 5 

Von einer der Familie des Fürſten Bismarck befre 
Seite wird geſchrieben: 3 

„Die Hochzeit des Fürſten Bismarck, des Enkels des "7 
kanzlers Otto von Bismarck, ſteht in jeder Beziehung 
einem glücklichen Stern. Ueber die Verbindung ſeines 
mit dem ſchwediſchon Bürgerkinde hätte der alte Re ol 
feine innigſte Freude gehabt, hat er es doch niema 15 
leugnet und verleugnen können, daß auch in ſeinen mea 
deutsches Bürgerblut flicßt. Auch Herbert von Bis masse 
Vater des jungen Ehemannes, wählte feine Gattin aus y 
öſterreichiſchen Adelsfamilie, in der von Mutterſeite — 
Whiteheads — ebenfalls bürgerliches Blut fließt. In der 
lie Bismarck iſt es vielleicht gerade dieſe glückliche Miſch 
Bürgertum und Adel, die in allen Mitgliedern dieſer mit 
die Tradition aufrecht erhält, die das alte Deutſchland 
reuen in vornehmer Weiſe verbindet. 7 

Liebevoll iſt Annemarie Tengbom, die Tue 7 
derühmten ſchwediſchen Architekten, von der Fürſtin⸗Mutſ? 9 
den Geſchwiſtern ihres Mannes aufgenommen worden uf 
vielen Adelsfamilien aber wird herbe Enttäul®; 7 
herrſchen, denn fo manche von ihnen hoffte, daß eine . 
Töchter Schloßherrin von Friedrichsruh 
würde. ö 

In der Auswahl der Gäſte, die den Vorzug haben 
Hochzeit im Haufe Bismarck beizuwohnen, tritt deu 0 
Verbindung zwiſchen Vergangenheit une. 
genwart in Erſcheinung. Aus der Zeit des Altreichste 
ragt noch der alte Herr von Puttkamer herüber. Y 
Herr Siegfried von Kardorff wird nicht fehlen, war 4 
ſein Vater einer der wenigen getreuen Freunde VBismarch er 
feiner Politik, auch nach dem Sturze des großen Mannes. 
von Kardorff ſelber darf als einer der beſten Interpreten 
marckſcher Politit gelten. Daß auch feine Gattin, die! 
Politikerin, teilnimmt, verſteht ſich von ſelbſt. Ferner 
laden die Grafen Pleſſen mit ihren bekannt. 14 
Frauen und Freiherr von Reiſchach, ein alter © 
des Bismarckſchen Hauſes, mit feiner Gattin. Der vorn 
Gaſt aber an der Hochzeitstafel iſt das Oberhaupt des Wen 
Reiches, Reichspräſident von Hindenburg, 
wuchtige Geſtalt ſo gut in den Rahmen dieſes feſtli 
marckiſchen Bildes hineinpaßt, und der, wie kein anden 
glanzvolle Vergangenheit und die lebendige Gegenwart 
verkörpert.“ 
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Eine Woche des Kindes 


Das polniſche Komitee für Kinderhilfe will Ende S 
eine Woche veranſtalten, die allen Gebieten der intell 
körperlichen und moraliſchen Erziehung des Kindes und 
gend gewidmet ſein ſoll. Der erſte Tag der Woche ſoll ein 
tag mit allerlei kindlichen Spielen, Umzügen und Wet 
ſein. An den anderen Tagen ſollen ernſte Vorträge 8 
werden, die die Kindererziehung in den erſten Jahren, 
Schulzeit und in der Entwicklungszeit behandeln. Auch 
rufswahl und die Ausbildung zu den verſchiedenen Berufen 
zur Beſprechung gelangen. Nach all dieſen Vorträgen f 
letzten Tage wieder Feſtlichkeiten ſtattfinden, die der Mutes 
weiht iind. Die Vorträge dieſes Tages ſollen die Würde 
Muttertums hervorheben und die Notwendigkeit eines 
ſprechenden rechtlichen Schutzes und ſozialer Hilfe für m 
ähaft beweiſen. 
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„Run, dann 1 Sie ſich felber.“ m) 

Tatjana übernahm den Schlitten ihrer Eltern, wü 
der Doktor ſich vor die Kranken in den Zweispänner 47 
Pe beiden herrenloſen Reitpferde trabten angeleint 
erher. 

Schon in weiter Ferne verſchwanden die Flucht 
hinter einer Schneeſchanze. Der Beamte wickelte na 8 
den Stricken, die er während der Aufregung des uch 
einanders unbemerkt gelockert hatte, vollends aus 1 7 
Iprang auf die Beine. Er reckte ſich in die frühere Gele 

eit zurück. 

„Der Doktor iſt ein Schaf,“ dachte er bei ſich. „ante 
die Spuren mit einem Hieb auf meinen Schädel zu „ne 
wilden, hilft er ſeinem Verderben felbſt auf die DC 
Wäre ich jetzt ſtumm, ich hätte keine Urſache, mich vor folg 
Kommiſſar zu rechtfertigen. Jetzt muß ich einen Er 
heimbringen, ſonſt ergeht's mir übel.“ per 

Im Laufſchritt folgte der Beamte den Spuren 
Fliehenden. 


XI. 
Die Rache des Volkes. gen? 


Spät am Nachmittag war die Unterſuchung im Keane 
hauſe beendet. Sie war ergebnislos Frage Nach der 
zweiten Unterredung mit dem Kreiskommiſſar, in DEF get 
Verwaltungsdirektor noch einmal und diesmal aal 
Tränen feine Schuldloſigkeit an dem peinlichen Zwiſche pen 
beteuerte, konnte der Verdächtige in ſeine jo arg geſchun geh 
Direktorenwürde als vorläufig freier Mann zurüdkeh ge 
In ſeinem Krankenhauſe war ein Leldender mehr: das unh 
er ſelbſt. Nicht die Beſorgnis über die Wiederberdaf ie 
des veruntreuteh Geldes drückte ihm das Herz ab. Schug 
lich konnte man ihm nicht mehr nehmen, als er hatte, eine 
das war buchmäßig wenig. Nein, was ihn quälte, was folg, 
Stirn 1 und ſeine Augen weit machte, war die Eren 
loſigkeit ſeines Vorſtoßes gegen den Kommiſſar. Sie 
kannte, daß man ſich über einen Beamten nie bei 
Vorgeſetzten beſchweren ſoll. 


(Fortſetzung folge) 


Laurahütte u. Amgebung 


zeec dias Domini. Der zweite Sonntag nach 
ee derbe Misericordias Domini. An dieſem Sonntage 
D 8 Pſalm verleſen, der mit den Worten beginnt: 
den S Gnade will ich ewiglich beſtegen.“ Darnach nannte 
Wade n Sonntag „Misericordias Domini“ b. h. ‚des Herrn 


Ul as. Der 23. April iſt der Georgstag. Bei der 
Alt Vevölterung gilt dieſer Tag vielfach als der Tag, 
e eigentlich das Frühjahr erſt richtig beginnt. Nach 
n der testage braucht man nicht mehr mit argen Rückſchlägen 
edet Bitterung zu rechnen. Nach der Meinung der Landleute 
Mer; be Georgstag die winterliche Zeit von der kommenden 
Vieh Am Georgstage pflegt man zum erſten Male 
| Agen ruf die Weide zu treiben; die Hirten putzen ſich mit 
ud Früplinn aus, auch das Vieh wird mit jungen Zweigen 
r dhe ingsblumen geſchmückt. Von jetzt ab ſoll man nicht 
dem die Wieſen laufen. Bei den flawiſchen Völkern ſind 
eri Georgstage viele Bräuche verbunden. Die ruſſiſchen 
A) weihen an dieſem Tage dem heiligen Georg eine 
ige alt alt er das Vich beſchützen möge. Der Tau am Georgs⸗ 
ei den Slawen als beſonders heilkräftig. Iſt am Ge⸗ 
* Tau gefallen, ſo eilen Bauern und Bäuerinnen, 
& im nd Töchter, Knechte und Mägde hinaus und wälzen 
* def Tau. Dieſer wird auch ſorgfältig eingeſammelt und 
Lie engung des Viehes benutzt. 
5 ite Wetterlage. In Schleſien iſt es vorübergehend zur 
u. dird balt und zu ſtärkeren Nachtfröſten gekommen. Aber 
* * Id erneut ſtark veränderliche Witterung mit Schnee⸗ 
Beni Pellauern ſich einſtellen. Vereinzelt wird es auch 
ber ern kommen. Die Wetterausſichten laſſen ſich kurz 
1 gaben zuſammenfaſſen: Südweſtwind, nach vorüber⸗ 
. Wentelulbelterung erneut unbeſtändig, ſtarker Nachtfroſt. 
5 ervorſtellung. Sonntag, den 22. April, nachm. gelangt 
n ihr. das Kindermärchen „Schneewittchen“ und abends 
die überall mit großem Beifali aufgenommene Operette 
Mädel“ zur Aufführung, letztere unter der Regie von 
We che und der muſikaliſchen Leitung von F. Birkner⸗ 
die 


Le, Apothetendienſt am Sonntag, den 22. d. Mts., hat 
Na und Hüttenapothete. 
die iterung des Jahrganges 1907. Es werden gemuſtert 
1928 das 21. Lebensjahr vollendet haben, ferner der 
a0 1907, dann die Kategorie B vom Vorjahr, Flücht⸗ 
die e im Vorjahre ohne feſten Aufenthaltsort waren, 
5 Aigen, welche im Laufe des Jahres 1928 die pel⸗ 
t aatsbürgerſchaft erlangt haben. Bei Nichtſtellung 
ura ſtrafung bis 500 Zloty oder 6 Wochen Haft. Im 
5 nl Uher werden gemuſtert, ab 7.45 Uhr, am 22. 
55 ang 1905 Kategorie B und 1906 Kategorie B 
„ A5 am 23. Mai 1906 Kategorie B der Reſt: 
8. Mai Jahrgang 1907 Buchſtabe A—X; 25. Mai G bis 
eb ai L—-P, 29. Mai RS; 30. Mai T—3. Bain⸗ 
tie ufalls bei Uher. am 30. Mai. 1905 und 1906 Ka⸗ 
Nai S und Jahrgang 1907. Przelaika, ebendort, am 
an 1905 und 1906 B und 1907. Michalkowitz, das- 
hüte 31. Mai und am 1. Juni Jahrgang 1907. Hohen⸗ 
A e, ebendort, am 2. Juni 1905 und 1906 Kategorie B, 
3 ; am 4. Juni Jahrgang 1907 9—3. 
Ka Arbeitsſtättenkontrolle. Eine aus Gemeindevertretern 
1 2. Kommiſſion iſt mit der Kontrolle derjenigen Ar⸗ 
* beauftragt, welche in dieſem Sommer Gemeinde⸗ 
ausführen, um dadurch vielen hieſigen Arbeitsloſen 
1 verſchaffen. 
Verband beutſcher Katholiten, Ortsgruppe Siemia- 
5 Am nächſten Sonntag, den 29. April d. Is., abends 
, findet im Saale Generlich die fällige General: 
Wi mmlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
babe Hunke wie Jahresbericht, Kaſſenbericht. Vor⸗ 
bl, Ferienkinder, Sterbekaſſe und ſonſtige wichtige 
— en. 


Auch wird ein intereſſanter ortrag ge⸗ 
0 Reigen aufgefüßet ſowie Chorgeſänge zu Gehör 
d & Alle Mitglieder werden hierzu eingefüßen und 
en enpflich, vollzählig zu erſcheinen. Herzlichſt will- 
ai lien * auch eingeführte Gäſte und ſolche deutſche Ka⸗ 
ed „ die dem Verbande noch fernſtehen und auch Mii⸗ 
N — wollen 
15 Bohn menſchluß. Sehr enttäuſcht durch die letzte Ziehung 
e 61 ſchen Staatslotterie wurden die beiden Lotteriever⸗ 
dite Slüdauf!“ und „Fortuna“ hier am Orte. „Glückauf 
une Viertelloſe und erhielt außer 10 Freiloſen nur 3 Ge⸗ 
N Freitag, Zloty, „Fortuna“ ſpielte 25 Viertel und konnte nur 


ſuſamblichtigen die beiden Vereine ſich für die nächſte Zieh⸗ 
N d. mmenzuſchließen, was ſehr empfehlenswert wäre. 
In eneralverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr. 
emerstag. den 19. d. Mts. hielt die Freiwillige 
desh T Siemianowitz in ihrem Vereinslokal ihre ange 
N Wiſtguptverſammlung ab. Die Sitzung wurde von dem 
Io ahrenden Herrn Halaczet eröffnet. Hierauf wurden 
fam Noesberichte des Schriftführers und Kaſſierers ver⸗ 
gl einer langen, ſehr erregten Debatte, in welcher 
alten der Kaſſenführer angegriffen wurde, wurde 
ung > Vorſtand Entlaſtung erteilt. Hierauf erfolgte die 
wider 9 bei der der alte Vorſtand wiedergewählt wurde, 
Ze, A Knappik. der als Beiſitzer neu gewählt 
N nd Schluß der Sitzung erfolgte ein gemütliches 
2 R . 
i der gin Brandmeiſter⸗Fachkurſus wird in Siemianowitz 
t vom 20. bis 27. Mai dieſes Jahres abgehalten. 
d. tub 1925 — Siemianowice. Am Sonntag, den 
f den; mittags 3 Uhr, findet im Vereinslokal — 
die one ei inden — das diesjährige Berbandsturnier 
lub iſchleſiſche Meiſterſchaft ftatt, und zwar |pielt der 
1925 Siemianowice gegen den Schachklub Ros⸗ 
de piniz. Am Turnier beteiligten ſich die Herren 
de 8 tdi; Grube, Makoſch, Kowalczyk, K. Gniſa und 
Rost inte rektor M. Grabowski. Das Spiel verſpricht 
und die reſſanten Verlauf zu nehmen, da der Schachklub 
um Hönne ppinitz ein ſtarker Gegner iſt. Intereſſenten 
Soprelbun des Schachſpiels ſind herzlichſt willkommen. 
Me, Be zum Schachklub werden bei Herrn Wilhelm 
u Naa mianowice, Barbaraſtraße 8 entgegengenommen. 
8 Fenſf den Tode entronnen iſt das bene Söhn⸗ 
Wachau es Fleiſchers Cjock, von der Beuthenerſtraße 40. 
delcherkam t räucherte ſein Schwein in einer primitiven 
Gen dag er und der Rauch zog in das Zimmer ab, in 
* Zimmer Kind ſchlief. Nur zufällig betrat die Mutter 
W * und konnte das Kind aus dem Qualm retten. 
a 3 das Aebrige und die Baupolizei wird es 
un 


wir 


t ins Lazarett wurde der Häuer Klama von Bain⸗ 
bohrte mit einer elektriſchen Bohrmaſchine vor 
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Neuyork. Wie Köhl der „Kanadian Preß“ mit 
teilte, beabſichtigen die Ozeanflieger, mit der „Bremen“ über 
Neuyork nach Deutſchland zurückzufliegen. 


Neunorl. Freiherr von Hünefeld hat an Direktor 
Schüngel vom Norddeutſchen Lloyd folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: „Wollen unter allen Amſtänden „Bremen“ kommen. 
Flugzeug Dank hingebendſter Hilfe Criſiniers und ſeiner Be⸗ 
gleitung bald ftartbereit. Hoffen Montag oder Dienstag dort 
einzutreffen. Nacht Zwiſchenlandung wahrſcheinlich Montreal 
Startmeldung ſolgt. Sehr herzlich Hünefeld. 


„Bremen“ verſuchen, bereits Sonntag nach Neuyork weiterzu⸗ 


— 


Eines der entlegenſten Gebiete des Erdballes iſt über Nacht 
in den Blickpunkt der ganzen Menſchheit gerückt. Schon von 
der großen Inſel Neufundland, die faſt ein Viertel fo ausgedehnt 
wie das Deutſche Reich iſt, aber nur rund eine Viertelmillion 
Einwohner zählt, hört und weiß man bei uns nur wenig mehr 
als nichts; die Halbinſel Labrador aber bedeutet für die Euro⸗ 
päer nur einen geographiſchen Begriff, über den man bei uns 
nach der Schulzeit kaum mehr etwas hört. Man braucht ſich 
dieſer Unkenntnis nicht weiter zu ſchämen; denn ſelbſt die Fach⸗ 
geographen haben erſt vor etwa einem halben Jahrhundert an⸗ 
gefangen, ſich mit dieſem Gebiet näher zu beſchäftigen, und erſt 
in den Jahren von 1875 bis 1885 iſt das Innere der Halbinſel 
etwas gründlicher erforſcht worden. Aber auch dieſe Forſcher⸗ 


tätigkeit konnte ſich im weſentlichen nur auf die allgemeinen 


geologi chen, botaniſchen und zoologiſchen Verhältniſſe erſtrecken: 
denn eine ins einzelne gehende Gelehrtenarbeit iſt in einem 
Lande, in dem neue Monate lang ſtrenger Winter und drei 
Monate kein Sommer herrſcht, das dreimal ſo groß wie das 
Deutſche Reich iſt und auf dieſem Gebiet nicht mehr als etwa 
20 000 Bewohner hat, von denen außerdem noch ein Drittel aus 
Indianern und Eskimos bejteht, begreiflicherweiſe mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft. Das Klima von Labrador gleicht dem 
im nördlichen Sibirien; Wintertemperaturen von 40 bis 50 Grad 
Kälte ſind nichts ungewöhnliches, und ſelbſt im äußerſten Süden 
der Halbinſel, deren geographiſche Breite der von Frankfurt 
a. M. entſpricht, hat man ſchon 49 Grad unter Null beobachtet. 
Im Norden wurden ſogar 54 Grad Kälte erlebt. Das iſt ein 
Wert, wie er ſelbſt im nordöſtlichen Sibirien, z. B. in Irkutſk, 
nicht in jedem Winter vorkommt. Int Juli und Auguſt wird 
es ungefähr ſo warm wie bei uns in der erſten Aprilhälfte; 
es herrſcht dann dort eine mittlere Monatstemperatur von 7 
bis 8 Grad Celſius, und infolgedeſſen ſchmelzen Eis und Schnee 
erſt im Juni, um ſchon im Oktober das unwirtliche Land von 
neuem mit einem eiſigen Panzer zu bedecken. Eisfreies Fahr⸗ 
waſſer gibt es im Norden von Labrador, das iſt etwa in der 
geographiſchen Breite von Stockholm, Oslo und Leningrad, nicht 
vor dem 20. Juli. 

Im weſentlichen iſt Labrador ein Hochplateau; längs der 
Nordoſtküſte zieht ſich ein hohes, wildzerklüftetes Gebirge mit 
Gipfeln bis zu 2 700 Meter Höhe hin. Annähernd ein Viertel 


Wie aus Greenley Island gemeldet wird, wird die 


Rückflug der „Bremen“ nach deutschland? 


fliegen, wenn das nach Greenley Island unterwegs befindliche 
Fordflugzeug rechtzeitig das Benzol heranbringen kann. Ueber 
Neufundland herrſcht jetzt beſſeres Wetter. 


Das Großflugzeug „Hermann Köhl“ 
in Paris 
Paris. Freitag, nachmittags um 14,45 Uhr, landete in 
le Bourget das neue Junkersflugzeng „Hermann Köhr 
unter Führung des Piloten Wende. Der Eindecker, der als 
das größte im Verlehrsdienſt befindliche europäiſche Flugzeng 
gilt, fand in le Bourget große Bewunderung. 


Die Deſſauer Ingenieure und Monteure, die die „Bremen“ erbaut haben, vor dem Flugzeug. 


Labrador 


Wo die „Bremen“ landete — Eine Einöde in Eis und Schnee 


der ganzen Halbinſel iſt von Seen bedeckt; das L. il 
dürftigem ſubarktiſchem, aber dicht ſtehendem Wald be Es 
bietet uns das Bild eines Erdſtrichs, der erſt ſeit kurzem die 
Eiszeit, d. h. die völlige Vergletſcherung, überwunden hat; ſo 
wie Labrador muß das nördliche Mitteleuropa vor zehn⸗ bis 
fünfzehntauſend Jahren ausgeſehen haben, als ſich bei uns die 
großen Urſtromtäler zu bilden begannen. Auf Labrador haben 
bis heute die meiſten Flüſſe noch kein tief eingegrabenes Bett, 
und es gibt noch keine feſtumriſſenen Waſſerſcheiden; denn die 
Zeit ſeit dem Ende der Vergletſcherung war dafür noch zu kurz. 
Wahrſcheinlich iſt das Eis erſt ſeit ein paar tauſend Jahren 
verſchwunden. 

Die Urſachen des rauhen und unwirtlichen. Klimas bildet 
neben den die Halbinel umgebenden kalten Meeren die eiſige 
Labradorſtrömung, die von der Oſtküſte Grönlands ſtammt und 
nach einem in die Divisjtrage verlaufenden Bogen längs der 
Nordoſtküſte von Labrador und öſtlich von Neufundland bis zu 
den Neufundlandbänken ſüdwärts geht, wo ſie auf den Golfſtrom 
trifft und von dieſem weſtwärts bis an die Küſte der Vereinigten 
Staaten abgelenkt wird. Die Temperatur dieſer 450 Kilometer 
breiten und 70 Meter tiefen Strömung liegt unter Null; die 
Kälte des Labradorſtroms beeinflußt auch das Klima der Süd⸗ 
küſte und Neufundlands auf das ungünſtigſte, woher es kommt, 
daß auch die Belle⸗Isle⸗Straße zwiſchen Neufundland und der 
Südoſtſpitze Labradors, in der das öde Greenly⸗Island liegt, zur⸗ 
zeit noch völlig vereiſt iſt. Ohne Eisbrecher iſt bis tief ig den 
Juni hinein dort eine Schiffahrt nicht möglich; das einzige 
Verkehrsmittel der wenigen Fiſcher, die dort überwintern, ſind, 
wie in der Polarregion Hundeſchlitten. 

Auf den bei uns gebräuchlichen Atlanten ſehen die Entfer⸗ 
nungen in dieſen Gebieten ſehr gering aus. Aber fie find in 
Wahrheit ungeheuer groß. Greenly⸗Island. liegt auf der glei⸗ 
chen Breite wie Köln, Dresden und Breslau. Schon aus dieſem 
Vergleich erſieht man den ungeheuren klimatiſchen Unterſchied 
auf den beiden Seiten des Atlantiſchen Ozeans. Die. Entfers 
nung in der Luftlinie zwiſchen Greenly⸗Island und Neuyork be⸗ 
trägt 1760 Kilometer; der Reiſeweg iſt gut 2000 Kilometer weit. 
Von Greenly⸗Island in der Luftlinie nach Neuyork iſt genau ſo 
weit, wie die Luftlinie von Berlin nach Tunis. 


einer langen Fahrt, fiel herunter und brach ſich das rechte 
Schlüſſelbein. — Ebenſo mußte Aufnahme im Lazarett finden der 
Verzinker Gawlitzek von der Richterſtraße, dem bei feiner Arbeit 
heißes Zink ins Geſicht ſiritzte und ihm ſchwere Verletzungen an 
Geſicht und Hände beibrachte. 

s Bedürftige Invaliden und Witwen erhalten, ſoweit der 
Vorrat reicht, aus dem vorjährigen Beſtande 1—3 Zentner 
Kartoffeln und kleinere mit Handwagen abzuholende Mengen 
Ko 


e. 
Wurſtdiebſtahl. Dem Hüttengaſthauspächter Brand 
hat ein geriſſenes Diebespaar am hellichten Tage die Wurſt⸗ 
kammer, die im Flur unter der Wendeltreppe liegt, ausge⸗ 
räumt. Während einer Schmiere ſtand, ſchaffte der andere 
Spitzbube den anſehnlichen Vorrat heraus. 

Der Dieb verurteilt — das Fahrrad fehlt. Gegen den Fahr⸗ 
raddieb Lewowier aus Königshütte, der ſeinerzeit dem Schrei⸗ 
dermeiſterlehrling von Mlika das Fahrrad geſtohlen hatte, wurde 
zu 8 Wochen Gefängnis verurteilt. Leider weigerte ſich der Be⸗ 
klagte den Hehler anzugeben. 

⸗o⸗ Taſchendiebſtahl. Bei der Beſorgung von Einkäu⸗ 
fen in Beuthen OS. wurdn einer gewilfen Frau F. von der 
Parkſtraße 300 Zloty mit dem Täſchchen geſtohlen. 

5: Balkonſchmuckprümien. In der nächſten hieſigen Ges 
meindevertreterſitzung wird nach dem Beiſpiel der Stadt Kö⸗ 
nigshütte ein deutſcher Antrag auf Prämiierung von Fenſter⸗ 
und Balkonblumenſchmuck eingebracht werden, um das durch 
Umbau⸗ und Neuarbeiten ſchon vorteilhaft veränderte Aus⸗ 
ſehen hieſiger Straßen noch zu verſchönerr 


5: Der geſtrige Wochenmarkt war wiederum erſtaunlich gut 
beiucht. Es waren verhältnismäßig viel Händler da, ſogar alle 
Auswärtigen ſind erſchienen und man ſah auch ebenſoviel Käufer. 
Es koſteten: Kochäpfel 0.30 —0.50, Eßäpfel 0.60 —0.70, Weißkraut 
0.90, Blaukraut 0.90, Rotkraut 0.60, Welſchkraut 0,60, Sz inat 
0.70, Karotten 0.50, Mohrrüben 0.25, Grünzeug 1.00 Zloty per 
Pfund und grüner Salat 0.20 per Kopf. Radieschen wurden 
zum Kauf angeboten, allerdings zum Preiſe von 0.80 Zloty per 
Bündel, desgleichen bekam man die erſten Veilchen für 0.25 Zloty 
ein kleines Sträußchen. Ein Gebund Heu koſtete 0.80 Zloty. 
Für Fleiſchwaren zahlte man: Schweinefleiſch 1.30, Rindfleiſch 
1.20. 1.30 und 1.40 Zloty. Kalbfleiſch 1.90—1.40 Zloty. Speck 
1.50—1.60 Zloty, Talg 1.40 Zloty. Krakauerwurſt 2.00—2.2 
Zloty. Knoblauchwurſt 1.80—2.00 Zloty. Leberwurſt 1.60 
1.80 Zloty. Preßwurſt 1.60—1.80 Zloty. Kochbutter koſteie 
2.00—3.00, Eßbutter 3.60—4.00 Zloty, Deſſertbutter 4.00—4.20 
Zloty per Pfund. Eier bekam man 5, 6 und 7 Stück, für. 1.00 
Zloty und Weißkäſe ein Pfund für 0.70—9.80 Zloty. e 

3. Die Eſpefilmgeſellſchaft wollte unter Mitwirkung hie⸗ 
ſiger Arbeitsloſer eine Maſſenaufnahme vornehmen, wozu trotz 
des ſehr ſchlechten Wetters am Dienstag ungefähr 400 Arbeits⸗ 
loſe gekommen waren. Wegen des ſtarken Schneerreibens konnte 
die Aufnahme aber nicht erfolgen und fand am Donnerstag 
Nachmittag ſtatt. Die hierbei beteiligten Arbeitsloſen follen 
1 Zloty pro Stunde erhalten. 

Kammerlichtſpiele. Ab geſtrigen Freitag läuft der 
ſchöne und luſtige Film „Pat und Patachon am Nordfee⸗ 
ſtrand.“ Hierzu ein humoriſtiſches Beiprogramm. 


Achkung Deteltorempfänger 

0. Unſere Lage und daher auch die Empfangsverhältniſſe zwi⸗ 
ſchen zwei fo ſtarken Sendern, wie Katowice und Gleiwitz, iſt 
leine roſige. Nicht nur, daß beim Empfang des Kattowitzer 
Senders und umgekehrt der andere Sender immer ſtört, iſt die 
Ausſchaltung des ſtörenden Senders bisher bei Detektorempfän⸗ 
gern in ſolcher Nähe ſchwer durchführbar geweſen, umſomehr 
als der Wellen längeunterſchied nur 100 Meter beträgt. Die 


Zuschaltung eines gewöhnlichen Sperrkreiſes dämpfte auch die 
zu empfangende Welle ſo ſtark, daß ein Empfang der anderen 
Station nur bei beſonders günſtiger Lage der Antenne mög⸗ 


lich war. 

Es iſt daher zu begrüßen, daß es gelungen iſt, mit einfachen 
Mitteln den Störſender vollſtändig zum Schweigen zu bringen 
und dem zu empfangenden Sender trotzdem ohne jegliche Schwäs 
chung zu lauſchen. 

Die Vorſchaltung des nur aus einem 500 cm Drehkonden⸗ 
ſators und einer ſelbſtgefertigten Zylinderſpule beſtehenden 
Apparates, kann ſowohl vor dem einfachſten Detektorempfänger 
mit Schiebeſpule ſowie auch vor Empfänger mit einem Dreh⸗ 
kondenſator als Eingang, mit demſelben Erfolg durchgeführt 
werden. Ein Sekundärdetektorempfänger iſt nicht erforderlich, 
vielmehr find die Rejultate 
Kurzſchaltung beſſer. 0 

Zur Anfertigung des Sperrkreiſes find erforderlich: 

1 Drehkondenſator 500 om., 

1 Cylinderſpule, 

2 Buchſen und 

1 Hartgummi⸗ oder Trolitplatte. 

Die Zylinderſpule wird aus Pappe angefertigt und hat 
einen Durchmeſſer von 6 cm, Bewickelt wird dieſelbe mit 55 
Windungen 0,2—0,3 Millimeter ſtarkem baumwollumſponnenen 
Kupferdraht. An der 5. Windung iſt eine Anzapfung, die an 
die Antennenbuchſe des Sperrkreiſes angelötet wird, die 1. und 
55. Windung wird am Kondenſator befeſtigt und außerdem die 
55. Windung an die 2. Buchſe. Von dieſer 2. Buchſe erfolgt der 
Anſchluß an die Antennenklemme des Detektorapparates. Beim 
Drehen des Sperrkreiskondenſators verſchwindet der ſtörende 
Sender vollkommen, wogegen der andere Sender durch Nach⸗ 
ſtellen am Empfangsgerät klar hervortritt. 

Dieſe Schaltung iſt an Hoch⸗. Zimmer: und Lichtantenne 
mit gleichem Erfolg ausprobiert worden, jedoch 
Hochantenne ſelbſtverſtändlich die beiten Reſultate. 

Nähere Auskunft kann ſchriftlich beim techniſchen Beirat 
des Radioklubs Siemianowitz jederzeit eingeholt werden. 


mit einem Primärempfänger in 


ergab eine 


Goktesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrlirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 22. April. 
6 Uhr: für die Parochianen. 
734 Uhr: zum ülſt. Herzen Jeſu für ein Jahrkind und Fa⸗ 
milie Dulich. 
8% Uhr: für das Jahrkind Franz Szander zum hl. Schutz⸗ 
engel. 
10% Uhr: für verſt. Marie Swieca, Cmok und alle verſt. 
Flüchtlinge. 
Montag, den 23. April. 
. Meſſe für den Herrn Präſes von der poln. Kongre⸗ 


2. hl. Meſſe von den poln. Aſpirantinnen für den Herrn 


. Meſſe zum hit. Herzen Jeſu von Familie Melon. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahztte. 
Sonntag, den 22. April. 
6 Uhr: für die Parochianen. 
8. Uhr: Intention der Familie Franz Bronder. 
755 Uhr: für verſt. Andreas Janus, Viktor und 
Janus und Antonie Winkler. 
— — 
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Theater-Aufführung! 


Kinderkomödie. — Kleine Preise! 
Abends 28 Uhr 


Das Glücksmädel 


BE Preise 1-3 Zloty. U 
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Uhren- u. Juwelenkäufe 
a * 0 
ö . ma vertranenss ace! 
Schon der erste Einkauf macht Sie 
zu unserem stän digen Kunden. 


. 
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Sonntag, den 22. April in den „Zwei Linden“ nachm. !/.4 U 
Schneewittchen bei den Zwerge: 


Operette von O. Schwarz mit vollem Orchester. — Regie He: 
Fritzschler-Königshütte, musikal. Leitung F. Birkner-Kattowitr 


Vorverkauf Buchhandlung Wilk und Zigarrengeschäft Kostka. 


Gut erhaltenes 


Fahrrad 


gegen ein 
2 oder 3 Röhren- 


Gleiwitz 2 Beuthen OS. |Radioapparat 
. 20 Jacobo witz ne 11 zu tauſchen 10 
. — nt. P Sa d Deich 


t. — Off. 


10% Uhr: als Dank für erhaltene Gnaden mit der Bitte 
um weiteren Schutz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 22. April (Misericordias Domini). 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 

11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
Montag, den 23. April. 
7% Uhr: Monatsverſammlung des Jugendbundes. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Neue Poſtwertzeichen 


Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium führt neue 1⸗Zloty⸗ 
und 50-Grojhen-Briefmarien ein. Die 1⸗Zloty⸗Briefmarken 
tragen das Bildnis des Staatspräſidenten Moscicki, und die 
50⸗Groſchen⸗Briefſmarken das Bild des Marſchalls Pilſudski. 
Dieſe Verfügung des Miniſteriums für Poſt und Telegraphie 
7 in einer der nächſten Nummern des Geſetzblattes er⸗ 

einen. 


Das Vermögen der Wojewodſchaft Schleſien 

Nach den neueſten Feſtſetzungen beträgt der Geſamtwert 
des Vermögens der Wojewodſchaft Schleſien gegenwärtig 50 
Millionen Zloty. In dieſer Summe ſind der Grundbeſitz, das 
bewegliche Vermögen und die aus dem ſchleſiſchen Vermögen er⸗ 
teilten Anleihen berückſichtigt. Dagegen iſt der Wert der durch 
die Wojewodſchaft angelegten Eiſenbahnſtrecken und der Wert 
der Wege und Brücken in dieſer Summe nicht mit einbegriffen. 
Bis Ende März d. Is. hatte die Wojewodſchaft Schleſien keine 
Schulden. Jetzt wird bekanntlich beabſichtigt, eine Inve⸗ 
ſtierungsanleihe in Höhe von 100 Millionen Zloty aufzunehmen. 


Deutſch⸗Oberſchleſien 


Um die Schaffung eines Oberſchleſien⸗Romans. 

Die Werbung für die Grenzmark Oberſchleſten im Reich 
muß ſtändig großzügig fortgeſetzt werden, wenn die bisherige 
Intereſſenloſigkeit, die vielfach noch im Reich für Oberſchleſien 
zu finden iſt, durch eine warme Anteilnahme des geſamten 
deutſchen Volkes an dem Geſchick Oberſchleſiens abgelöſt werden 
ſoll. Vorzügliche Werbemittel ſind ſtets literariſche Werre, die 
vortrefflich dazu geeignet ſind, im Reich in ernſter und vor⸗ 


nehmer Weiſe für die oberſchleſiſche Heimat zu werben. Seit 
langem beſteht daher ſchon in Oberſchleſien der Plan, einen 
oberſchleſiſchen Heimatroman zu ſchaffen, der Oberſchleſiens 


Schickſal beleuchtet und weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes 
näher bringt. Zu dieſem Zwecke würde am beſten ein Preis⸗ 
ausſchreiben zu veranſtalten ſein. Der Schutzverband oberſchle⸗ 
ſiſcher Schriftſteller ſoll als Preis für dieſes Preisausſchreiben 
von privater Hand bereits 25 000 Mark zur Verfügung haben. 
Allerdings müſſen noch die Regiekoſten für die Durchführung 
dieſes Preisausſchreibens aufgebracht werden, da als Preis⸗ 
richter namhafte deutſche Dichter (u. a. evtl. Gerhardt Haupt⸗ 
mann und Thomas Mann) gewonnen werden ſollen, wobei 
ſelbſtverſtändlich größere Unkoſten entſtehen. Es wäre daher 
ſehr zu wünſchen, wenn die Reichs⸗ und Staatsſtellen ſich end⸗ 
lich entſchließen würden, Mittel für die Durchführung dieſes 
Profektes zur Verfügung zu ſtellen. Hoffentlich wird Reich und 
Staat Oberſchleſien hierbei die Unterſtützung nicht verſagen. 

Im übrigen ſoll das Thema Oberſchleſien bei den deutſchen 
Dichtern augenblicklich beſonders aktuell ſein. Arnold Bronnen 
ſoll bereits ſeit längerer Zeit an einem oberſchleſiſchen Roman 
arbeiten. Ferner liegt bereits ein oberſchleſiſcher Roman von 
Franz Jung „Eiſen in Not“ druckfertig vor. 


zur 1. Klasse der 17. Polnisch. Staats- 
‘| Lotterie sind zu haben in unserer populärsten 
undi glücklichsten Kollektur des Görnoslaski 
Bank Görnlezo-Hutnlesy S. A., Katowice- 


ul. sw. Jana 16, Filiale Krôl. Ruta, ul. Wolnosci 26 


Banne k 700 000 


sowie Gewinne zu Zl.: 400 000, 300 000, 250 000, 
100 000, 80 000, 75000, 70000, 60 000, 50 600, 
40 000, 35 000, 25 000, 20 000. 15 000, 10 000, 


5000 usw auf die Cesamtsumme von 


23584000 Zidty. 


Riesige Bereicherungs-Ghancen. 
Jedes zweite Los gewinnt. 
Unsere giückliche Koilektur hat bisher 


sechs Millionen Ztoiy 


ihren Spielern ausgezahlt. 
Bel uns kann niemand 
| verlieren. 
Die Preise der Lose bleiben unverändert 
Es kostet ein ganzes Los Zl. 40.00 
ein halbes Los 21. 20.00 
ein viertel Los Zt. 10.00 
ff werden prompt und 
Brief- Bestellungen erden rom, ne 
Amtliche Gewinn- Tabellen kostenlos, 


Bitte hier abschneiden und uns zuzusenden. 
Bestellung. 
Au die Kollektur der 
üörnosigski Bank GÖFNICZO - Hulniczy S. A. 
KATOWICE 


ul. äw. Jaua 16. 
ı Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse der 17. Staats-Lotterie 


d. Ztg. 


. vvlertel Lose 
halbe Lose 


Seed ganze Lose 


Deu entfallenden Betrag zahle ich auf Ihr P. K. O. 
Konto Nr. 304 761 oder per Nachnahme. 


For, Und Zuname 2 
(Genaue Adresse) 


Kund funk 


Kattowitz — Welle 422. 


Sonntag. 10.15 Uebertragung des Gottesdienſtes. 
Konzert der Warſchauer Philharmonie. 11: Vorträge. 
Konzert der Warſchauer Philharmonie. 19.35: Vorträge. * 
Uebertragung aus Warſchau. 22: Zeitaniage und Berichte, 
ſchließend Tanzmuſik. 


Sonntag. 10.15: Uebertragung aus der Kathedrale. 95 
Vorträge. 12.50: Berichte der Preſſe. 13: Für die polniſche Ei 
gend. 15.15: Konzert der Warſchauer Philharmonie. 1010 
Kinderſtunde. 18.30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. Spar 
Vorträge. 20.30: Abendkonzert. 22: Zeitanſage. Wetter, 
ſchafts⸗, Preſſe⸗ und Sportnachrichten. 22.50: Tanzmuſik. 


Krakan — Welle 422. pool 

Sonntag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathe gt 

12: Zeitzeichen, Wetterbericht. 12.10: Uebertragung aus N 
ſchau. 14: Vorträge. 15.15: Uebertragung aus Warſchau. 75 
Verſchiedenes 19.10: Vorträge. 20.30: Uebertragung aus ö 
ſchau. 31: Leichte Muſik. 22: Programm von Warſchau. 1 
Programm von Warſchau. 22.30: Konzertübertragung. . 
Warſchan — Welle 1111.1 100 

Sonntag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathe 
, 


Poſen — Welle 280,4. 11 


12: Zeitzeichen, Wetter⸗ und Wirtſchaftsberichte. 12.10: 
kaliſches Matinee, übertragen aus der Philharmonie. 14: 110 
träge. 15: Wetterbericht. 15.15: Sinfoniekonzert der Philha 5 
nie. 19.10: Unſere' näheren und entfernteren Nachbarn. 11 
Vortrag. 20: Die Vergangenheit und Gegenwart von 1 
Vortrag. 20: Ueber ragung einer Feierſtunde aus der Berl 
er Philharmonie. 22: Zeitanfage und die Abendberichte. 
Uebertragung von Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 929,7 Breslau . 


Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wetterbericht Waſſerſtande der Oder und Tage, 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die 6 
induſtrie auf Schallplatten ). 12.55: Nauener Sende 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tage gen 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Vetſuche und für die 1 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: G M 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 151 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Son i 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: 325 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung 
und Sportfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſik (Zwei: bis dreima 

der Woche). 
*) Außerhalb 

ſtunde A.⸗G. 
Sonntag, den 22. April. 0 
geläuts der Chriſtuskirche. — 11: Evangeliſche Morgen fee 
11,30: Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus 
Funk⸗Matinee. — 14: Rätſelfunk. — 14,10: Stunde des 85 
155 


des Programms der Schleſiſchen ze 


wirts. — 14,35: Schachfunk. — 15—15,30: Funtlafperles 
dernachmittag. — 13,30—16: Engliſche Lektüre. — 10,367 


Unterhaltungskonzert. — 16,25: Wetterbericht. — 16,01% 
z 


Heiteres, Gereimtes und Ungereimtes. — 18,55—19,20: a 
Welt und Wanderung. — 19,20 — 19,45: Abt. Literatul Fr] 
19,45--20,10: Abt. Philoſophie. — 20,10: Uehertragung 1 
Gleiwitz: Heitere Quartette. Heiteres oberſchleſiſches Funk ar 
tett. Anſchlieſſend: Uebertragung aus Breslau: Bläſer⸗ 

mermuſik. — 22: Abendberichte. — 22,30—24: Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Rattan 
Druck u. Verlag: en naklad drukarski, Sp. z agr. 


atowice, Kosciuszki 29. * 


gelingen immer! pr 


Man versuche: 


Große Mehlklöße. 


Zutaten: 250g Mehl, 4 Fäckchen Dr. Oetker’s Backpulver 
en, % Päckchen Dr. Oetker Milch - Eiwelßpuloen, Salz 


Zubereltung: Das mit dem „Backin‘ und dem Milch-Eiwelßputver 
und gemischte Mehl verarbeite mit Milch zu einem festen Teig 
Dann forme mit einem tiefen EBlöftel, der vorher in kochendes Wasser 
eingetaucht Ist, runde Klöße, die nacheinander in schwachkochendes Salz- 
wasser gelegt werden und 20 Minuten kochen müssen. Die Klöße müssen 
langsam aufgehen, dechalb muß das Wasser mit den Klößen an der Seite 
des Herdes langsam wieder zum Kochen kommen und solange, etwa 
Minuten, zugedeckt werden. Kocht das Wasser dann wieder, nimm den 
Deckel vom Topfe und drehe die K öße einigemale um. Die letzte 
Viertelstunde müssen sie Im offenen Topfe kochen. 


Rezept Nr. % 


| 


Drucksachef 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


— 1 t Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 


8.45: Uebertragung des Glo 


— 


r K — ET Tr en 


